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1. Einleitung

Jimmy Roth
Sozialpªdagoge, 39 Std.

Leitung des JUKUZ

Liebe Leser,

wir wachsen mit den Herausforderungen.

Gerne nehme ich diesen Jahresbericht zum
Anlass, den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des JUKUZ f¿r ihre tolle Arbeit meine
Anerkennung auszusprechen.

Wie in jedem Jahr haben unzªhlige Veran-
staltungen, Projekte und Begegnungen,
aber auch Kontinuitªt und Verlªsslichkeit
die Jugendarbeit in Aschaffenburg geprªgt.

Insbesondere die Begegnungen und Projek-
te mit Gefl¿chteten z. B. im Projekt
ĂAschaffenburg is(s)t buntñ haben sich
etabliert und sind zum festen Bestandteil
des Angebots geworden.

Zentraler Bestandteil der Arbeit im vergan-
genen Jahr waren sicherlich auch unsere
Geburtstagsfeierlichkeiten zum 20ten Ge-
burtstag des JUKUZ im Oktober mit insge-
samt 31 Veranstaltungen unterschiedlichs-
ter Couleur. Es war ein anstrengender Mo-
nat und es war mal wieder extrem span-
nend, so viele unterschiedliche Zielgruppen
im Haus zu haben. Es wurden Gruppen wie-
der aktiviert bzw. reaktiviert und einiges
schon Vergessenes wieder angestoÇen.

Seit dem 1. Juli wurden unsere Arbeitsbe-
reiche zudem um einen weiteren Bereich
erweitert - Jennifer Haas ist seit diesem
Termin f¿r den Kinder- und Jugendschutz
zustªndig. Wir sind sehr froh, dass dieser
wichtige Bereich einen neuen Stellenwert
bekommt.

Wie in jedem Jahr gilt es, das Vergangene
auszuwerten und die k¿nftigen Planungen
auf die W¿nsche und Bedarfe der Kinder
und Jugendlichen in Aschaffenburg anzu-
passen und unsere konzeptionellen Grund-
lagen permanent fortzuschreiben. In die-
sem Sinne - viel Vergn¿gen bei der Lekt¿re
des Jahresberichts.
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1.1 Arbeitsbereiche

Aufgaben

M
it

ar
b

ei
te

r

S
te

ll
en

Leitung /
Geschäfts-
stelle

Geschªftsf¿hrung /
Konzeptentwicklung /
Veranstaltungsko-
ordination / Jugend-
hilfeplanung, Gremi-
enarbeit

1m
1w

1
0,64

Kommu-
naler
Jugend-
pfleger

Betreuung und
Schulung von Ehren-
amtlichen / Freizeit-
angebote / Ferien-
programme / Betreu-
ungsangebote /
Abenteuerland Bunt-
berg / Kooperation
mit Schulen / Hoch-
seilgarten Grauberg /
Angebote f¿r Fami-
lien / Zusammenar-
beit, Beratung u.
Fºrderung freier
Trªger

1m
1m

1
0,25

Mobile und
Inter-
nationale
Jugend-
arbeit

Projekte mit Schwer-
punkt Sport in ein-
zelnen Stadtteilen /
Internationaler Ju-
gendaustausch/
Auslandsfahrten/
Workcamps/ Stªdte-
partnerschaften

1m 0,47
0,53

Kinder-
kultur-
arbeit

Ferienangebote /
Kinderb¿hne Kun-
terbunt / Mit Kindern
ins Kino / Betreuung
von Praktikanten /
Kinder-Kultur-Tag /
Kinderprogramm Fest
Br¿derschaft der
Vºlker

1w 0,62

Jugend-
haus

Offene Jugendarbeit /
Projekte / Gruppen-
und Bildungsange-
bote / jugendkultu-
relle Veranstaltungen
(in Kooperation mit
Jugendlichen) / Ver-
mietung der Rªume /
Anleitung der Ho-
norarkrªfte / ¥ffent-
lichkeitsarbeit / Aus-
fl¿ge / Freizeiten

1w
1m

0,75
0,75

Jugend-
schutz

Prªventions- und
Beratungsangebote /
Koordination /
Serviceangebote

1w 0,50

Aufgaben

M
it

ar
b

ei
te

r

S
te

ll
en

Werk-
stätten

Angebote in der Mal-,
Tºpfer-, Metall-,
Holzwerkstatt

1w 0,65

Jugendtreff
Hockstraße
Verleih
Spiel-
bereich

Offene Jugendarbeit /
Gruppenarbeit /
Ferienprogramm /
Veranstaltungen /
Betreuung der Ehren-
amtlichen und der
Gastgruppen / Gre-
mienarbeit / Koordi-
nation der Angebote
/ Archivpflege / Or-
ganisation der Veran-
staltungen / ¥ffent-
lichkeitsarbeit / Or-
ganisation, Abwick-
lung + Abrechnung
des Spieleverleih

1w 1,0

Medien-
werkstatt

Beratung / Filmgrup-
pen / Verleih/ Work-
shops / Ferienpro-
gramm / Multiplika-
torenausbildung

1w 0,41

Musikbüro Veranstaltungen /
Workshops / Ver-
mietung und Betreu-
ung der Proberªume

1m 0,62

Nach-
mittags-
betreuung

Mittagessen / Haus-
aufgabenbetreuung /
Freizeitangebote

1w
1m

0,71
0,5

Jugend-
Arbeits-
beratung

Information, Bera-
tung und Vermitt-
lungshilfen f¿r be-
nachteiligte Jugend-
liche

1w 1,0

Koordina-
tion der
Stadtteil-
jugend-
treffs

Planung & Koordi-
nation der Angebote
/ Suche, Schulung
und Betreuung von
Honorarkrªften /
Bootsverleih /
Klettertreff

1w 1,0

Haustech-
nik /
Veranstal-
tungsbe-
treuung

Verantwortung f¿r
das Reinigungsper-
sonal / Koordination,
Betreuung und Wei-
terbildung der Ho-
norarkrªfte / Bera-
tung, Planung und
Durchf¿hrung eigener
VAËs

1m 0,5
0,5
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1.2 Ferienprogramme

Allgemeines Ferienprogramm

Im Berichtszeitraum wurden 37 Ferienkurse
angeboten. Es gab Kreativ- und Sportange-
bote in den Herbstferien 2015, Oster-,
Pfingst-, Sommer- und nochmals Herbst-
ferien 2016. Zusªtzlich zu den festen Kur-
sen gab es noch 19 offene Aktionen (z. B.
ĂKindertageñ in den Stadtteiltreffs, FuÇ-
balltraining, Basketball Camp, Mit dem
Fºrster unterwegs).
Auch in diesem Berichtszeitraum lag das
Interesse der Eltern wieder auf den Ange-
boten mit Betreuungscharakter. In den
Herbstferien 2015 (Abenteuerland Bunt-
berg) besuchten 79 Kinder die Angebote,
am BuÇ- und Bettag 2015 (Abenteuerland
Buntberg) hatten wir 18 TeilnehmerInnen,
in den Osterferien besuchten das Abenteu-
erland Buntberg in beiden Wochen jeweils
102 Kinder und in den Pfingstferien kamen
in der ersten Woche tªglich 95 Kinder und
in der zweiten Woche 102 Kinder ins Aben-
teuerland. Im Herbst 2016 waren in den
Ferien 89 Kinder und am BuÇ- und Bettag
49 Kinder auf dem Buntberg.

Es gab insgesamt wieder vielfªltige Aktio-
nen - sowohl als Tageskurse als auch
mehrtªgige Projekte -, die von den Kindern
begeistert wahrgenommen wurden.
Leider mussten 8 Angebote mangels Teil-
nehmern abgesagt werden.

50,36 % der insgesamt 565 Kinder wurden
im Rahmen der Ăvorgezogenen Anmeldung
f¿r Eltern mit Betreuungsbedarfñ angemel-
det.
Bei ca. 80 Kindern wurden die Kosten auf-
grund Leistungen nach dem Bildungs- und
Teilhabegesetz ¿bernommen.

Ein ªhnliches Ergebnis brachte der Sommer
mit dem ĂAbenteuerland Buntbergñ. Hier
konnten 377 Kinder von der vorzeitigen An-
meldung profitieren (= ca. 70-90 % - je
nach Woche).
Bei 80 Kindern wurden die Kosten aufgrund
Leistungen nach dem Bildungs- und Teilha-
begesetz ¿bernommen.

Weiterhin wurden auÇerhalb der Ferien drei
Vater-Kind-Aktionen angeboten, die eben-
falls auf groÇes Interesse stieÇen. Alle drei
Angebote waren schnell ausgebucht.

Zum zweiten Mal wurde im Familienst¿tz-
punkt Hefner-Alteneck in den Sommer-
ferien ein dreiwºchiges offenes Ferienpro-
gramm f¿r Grundschulkinder angeboten,
das leider auch in diesem Jahr nur geringen
Zuspruch fand.

Alle folgenden Statistiken sind ohne das
Abenteuerland Buntberg im Sommer.
Art der Angebote:

Teilnehmer nach Alter:

Die Angebote richten sich in der Regel an
Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis
15 Jahren. Wie aus der Auflistung zu sehen
ist, liegt das Hauptinteresse nach wie vor
bei den 7- bis 11-Jªhrigen.

Alter TN Anzahl TN %
6 Jahre 7 1,72
7 Jahre 49 12,07
8 Jahre 68 16,75
9 Jahre 61 15,02
10 Jahre 59 14,53
11 Jahre 58 14,29
12 Jahre 50 12,32
13 Jahre 30 7,39
14 Jahre 6 1,48
15 Jahre 3 0,74
22 Jahre 1 0,25
Eltern 14 3,45
Gesamt: 406 100,00

Anzahl/Dauer der Angebote:

Handwerk
-lich/

Kreativ
8

Medien/
Musik

5

Sport/
Aben-
teuer/

Ausfl¿ge
8

ATL/
Zirkus

7

Sonstiges
4
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7
49 68 61

59
58

50
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0
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1.2 Ferienprogramme

Teilnehmer aus den Stadtteilen (An-
zahl und Prozent):

Das Programm wurde von 8 MitarbeiterIn-
nen des JUKUZ erarbeitet und durchge-
f¿hrt. Fast alle Angebote wurden gemein-
sam mit ca. 300 Honorarkrªften organisiert
und zum Teil von diesen selbststªndig be-
werkstelligt. Zusªtzlich halfen noch Mitglie-
der von verschiedenen Vereinen sowie eini-
ge Mitarbeiter der Stadtverwaltung. (An
alle ein herzliches Dankeschön!

Abenteuerland Buntberg Sommer
Das Abenteuerland Buntberg
erfreute sich auch dieses Jahr
wieder groÇer Beliebtheit.
Ab diesem Jahr wird die Anmeldung wieder
vom JUKUZ durchgef¿hrt. Angeboten wur-
den sechs Wochen abwechslungsreiches
Programm (jeweils tªglich von 7.45 Uhr ï
17.00 Uhr). Auch die Vollverpflegung war
wieder mºglich.

Insgesamt hatten wir in den sechs Wochen
ca. 6.060 Teilnehmertage von fest ange-
meldeten Kindern (734 Kinder aus der
Stadt Aschaffenburg, 34 aus dem Landkreis
Aschaffenburg und 6 aus dem Landkreis
Miltenberg).

Mit dem Angebot ĂTageskinderñ wurden
nochmals ca. 600 Teilnehmertage erreicht.
Aus der Stadt Aschaffenburg kamen
166 Kinder und aus dem Landkreis Aschaf-
fenburg besuchten 12 Kinder den Buntberg
als Tageskind.

Teilnehmer nach Stadtteilen (Anzahl
und Prozent):

Teilnehmer nach Alter:
Die Angebote richten sich an Kinder und
Jugendliche im Alter von 6 bis 15 Jahren.
Das Hauptinteresse liegt auch hier bei den
7- bis 11-Jªhrigen.

Alter TN Anzahl TN %
6 Jahre 65 8,41
7 Jahre 108 13,97
8 Jahre 147 19,02
9 Jahre 110 14,23
10 Jahre 120 15,52
11 Jahre 94 12,16
12 Jahre 71 9,18
13 Jahre 29 3,75
14 Jahre 15 1,94
15 Jahre 14 1,81
Gesamt: 773 100,00

43 20
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20
6
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1.2 Ferienprogramme

Zirkustreff und Zirkus Namenlos
20 Jahre JUKUZ - 20 Jahre Zirkus Namenlos

¦ber den Winter wurde im Zirkustreff fleiÇig
trainiert und die Kinder konnten ihr Kºnnen
im Fr¿hjahr beim Comenius-Spielfest zei-
gen. AnschlieÇend durfte sich das Publikum
beim Mitmachzirkusangebot in den ver-
schiedenen Disziplinen ausprobieren. Die
Leitung des Zirkustreffs lag in diesem Jahr
in den Hªnden von Franziska M¿ller, Zo®
B¿ttner und Niklas Baumann. Anfang Sep-
tember hat Alina M¿ller dann f¿r Niklas
¿bernommen.

Durch das besondere Engagement von Jo-
sias Frºhlich konnten wir in diesem Jahr
kurz vor der Sommerfreizeit mit einer neu-
en Website online gehen. Wie gehabt gibt
es dort alle Neuigkeiten zum Zirkus und
auch die Mºglichkeit, die ĂZirkuspostñ, un-
seren Newsletter, zu abonnieren.
Die ersten Hºhepunkte im Zirkusjahr waren
dann die beiden Wochen Zirkusprogramm
im August. Die Schnupperwoche f¿r Kinder
im Alter von 8 bis 13 gab den Auftakt zum
diesjªhrigen Zirkusspektakel. 51 Kinder
schnupperten zum Teil zum ersten Mal Zir-
kusluft und probierten sich in verschie-
denen Zirkusdisziplinen aus.
Wªhrend die Schnupperwoche in Aschaf-
fenburg lief, waren Tina und Max aus dem
Betreuerteam mit sieben Jugendlichen, die
¿ber mehrere Jahre an der Zirkusfreizeit
teilgenommen haben, unterwegs in Ungarn
am Plattensee. Dort fand das jªhrliche
Stªdtepartnerschaftstreffen statt, bei dem
Jugendliche aus acht verschiedenen Lªn-
dern zusammentreffen und gemeinsam eine
Woche verbringen. Auf dem Programm
stand unter anderem eine Prªsentation
¿ber Deutschland, Aschaffenburg und den
Zirkus Namenlos, bei dem die Jugendlichen
ihre einstudierten Nummern zeigten.

In der folgenden Woche trainierten 50 Kin-
der und Jugendliche in der Zirkus Namenlos
¦bernachtungsfreizeit eine Woche lang ver-
schiedene Zirkusdisziplinen. In den gut

zweist¿ndigen Abschlussvorstellungen zeig-
ten die NachwuchsartistInnen ihr buntes
Programm ĂCircopolis - ZirkusgroÇstadtñ.
Es traten RingartistInnen als Lufttaxis auf,
die Trampolinis lieferten mit allerhand
¦berschlªgen und Salti die Pizza aus und
die Akrobaten bauten schwindelerregende
Hochhªuser. Mit ¿ber 400 Zuschauern am
Wochenende der Freizeit waren die Ab-
schlussvorstellungen auch dieses Jahr wie-
der ein voller Erfolg.

Mit dem Nachtreffen endete das diesjªhrige
Zirkusjahr bei Kaba, Kuchen, Fotos und den
Filmvorf¿hrungen der beiden Zirkus Vor-
stellungen f¿r die Kinder und Jugendlichen.
Mit einem fulminanten Abschluss feierten
wir das 20-jªhrige Jubilªum in Kooperation
mit dem JUKUZ-Musikb¿ro beim Variet® ĂIn
the roundñ. Geboten wurde Artistik mit den
Zirkus Namenlos All Stars und Musik von
Aschaffenburger K¿nstlern.
Ein groÇes Dankeschºn geht an alle Ku-
chenbªckerInnen, Kºche und Kºchinnen,
Fotografen und Fotografinnen, Auf- und
AbbauerInnen und Kost¿mschneiderInnen,
die den Zirkus Namenlos auch dieses Jahr
wieder so tatkrªftig unterst¿tzt haben.

Wir bedanken uns bei unserem wunderba-
ren Team, das uns die Jahre ¿ber begleitet
hat und gemeinsam mit uns viel erlebt und
viel durchlebt hat. Jetzt ist es an der Zeit,
den Platz f¿r neue Ideen frei zu machen.
Jonna Frºhlich, Josias Frºhlich und Vera
Schuck werden nun die Organisation und
Durchf¿hrung ¿bernehmen und mit neuer
Energie und Elan in das Zirkusjahr 2017
starten. Wir gehen mit einem lachenden
und einem weinenden Auge. Es war immer
ein tolles Gef¿hl, am Ende der Woche die
Vorstellungen, zufriedene Teamer und 100
gl¿ckliche Kinder zu sehen. Tausend Dank
f¿r diese Mºglichkeit und die Unterst¿tzung
in all den Jahren an das JUKUZ-Team.

Melina Rademacher, Lucas Holzmann &
Nesa Frºhlich
www.zirkus-namenlos.de
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2.1 Jugendhaus

Anja Henninger,
Dipl. Sozialarbeiterin (FH)

29,25 Std.

Sebastian Rüth
Sozialpädagoge

29,25 Std.

Allgemeines, Konzeptionelles, Altes
und Neues:

Das Jugendhaus ist eine Bildungseinrich-
tung im außerschulischen Bereich und bie-
tet den Besuchern ein breites Lernfeld, um
Selbst-, Sozial- und Sachkompetenzen zu
fördern und dem Recht jedes jungen Men-
schen auf Förderung seiner Entwicklung
und auf Erziehung zu einer eigenverant-
wortlichen und gemeinschaftsfähigen Per-
sönlichkeit Rechnung zu tragen. Hierfür
stellen wir außerschulische Jugendbildungs-
angebote mit allgemeinen, politischen, so-
zialen, gesundheitlichen, kulturellen, natur-
kundlichen und technischen Bildungs-
inhalten bereit. (vgl. §§ 1, 8, 9, 11 KJHG
SGB VIII).

Dabei passt das Jugendhausteam die Ange-
bote an veränderte Lebenssituationen und
Erlebniswelten Jugendlicher sowie deren
Bedürfnisse an.

Im Berichtzeitraum hat sich die Besucher-
zahl des offenen Treffs stetig vergrößert
und im Jahresdurchschnitt insgesamt ver-
dreifacht.

Neben regelmäßigen, festen Stammbe-
suchern zwischen 12 und 20 Jahren gibt es
mehrere Jugendcliquen, die das JUKUZ-Ge-
lände regelmäßig - unabhängig von Öff-
nungszeiten und Angeboten - nutzen und
den offenen Treff eher sporadisch auf-
suchen.

Dabei kommt es teilweise zu kleineren
Sachbeschädigungen oder Auseinander-
setzungen mit Stammbesuchern. Zu einem
Teil dieser Besucher konnte ab Herbst 2016
ein besserer Kontakt aufgebaut werden.

Die Thekengruppe hat sich weiter vergrö-
ßert. Die Vielzahl von Veranstaltungen und
der starke Besucherandrang beim Sams-
tagsangebot trägt dazu bei, dass nahezu
alle Gruppenmitglieder sehr regelmäßig
Dienste übernehmen.

Neben diversen Ausflügen und Übernach-
tungen fand wieder eine Freizeit (in Ko-
operation mit der Internationalen Ju-
gendarbeit) statt. Wir haben fünf Tage mit
12 Jugendlichen in der Tarn-Schlucht in
Frankreich verbracht, wo neben erlebnis-
pädagogischen Angeboten und Ausflügen
einfach „Urlaub“ mit einer festen Gruppe
gemacht werden konnte, wodurch die Be-
ziehung unter den teilnehmenden Stamm-
besuchern sowie zu den Mitarbeitern positiv
vertieft wurden.

Aschaffenburg is(s)t bunt.

Ende 2015 kamen über 1.000 neu Geflüch-
tete nach Aschaffenburg. Um angemessene
Angebote initiieren zu können, haben sich
in kurzer Zeit eine große Zahl von Ehren-
amtlichen mit den Mitarbeitern vernetzt, die
sich in unterschiedlichen Bereichen für die
Belange der Geflüchteten einsetzen.

Um Ängsten und Ressentiments vorzubeu-
gen brauchen wir Begegnungen, die einen
positiven und wertschätzenden Austausch
ermöglichen, was in dem Projekt nieder-
schwellig gelingt.

Zudem lernen Geflüchtete die Einrichtung,
Mitarbeiter und Projektteilnehmer kennen,
erleben das bunte Miteinander einer plura-
listischen Gesellschaft in einem angeneh-
men Rahmen und können sich selbst als
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2.1 Jugendhaus

„Gestalter“ zeigen (anstatt wie oft als „Hil-
feempfänger“), was sehr positiv aufge-
nommen wird.

Pero Pero

Der Samstag als Öffnungstag hat sich im
Berichtzeitraum auch wieder vermehrt bei
Jugendlichen etabliert, der größte Besu-
cheranteil sind hier weiterhin Kinder und
Erwachsene.

Insgesamt hat sich die Besucherzahl ver-
dreifacht. Neben den Angeboten seitens des
Jugendhauses und der Werkstatt hat sich
auch das von Ehren-amtlichen durchgeführ-
tes Projekt „Miteinander“ fest etabliert:
mehrere Ansprechpartner vom Ehren-
amtsteam sind als Ansprechpartner für Ge-
flüchtete vor Ort und helfen dabei, diese in
unsere bestehenden Angebote zu integrie-
ren.

Veranstaltungen / Kooperationen

Das Jugendhaus kann nicht nur für Veran-
staltungen gemietet werden, sondern auch
jüngere/unerfahrene Veranstalter können in
Kooperation mit dem Jugendhaus Feiern,
Konzerte, etc. durchführen und werden von
den Mitarbeitern nach individuellem Bedarf
unterstützt.

Für aktive (Jugend-) Gruppen ist es mög-
lich, die Räume und Ausstattung des Ju-
gendhauses zu nutzen. Besonders die Ju-
gendinitiative rAinBows ist hier hervorzuhe-
ben. Der von ihnen organisierte CSD und
das in Kooperation mit organisierte Hoffest
sind mittlerweile fest et-bliert.

Mit der Gruppe „Down for the Under-
ground“ wurde eine neue Veranstal-
tungsreihe geplant und seit Oktober 2015
finden Konzerte in Kooperation statt.
Daneben gibt es weitere Gruppen und Initi-
ativen, die vereinzelt Veranstaltungen in
Kooperation mit dem Jugendhaus initiieren
(Foodsharing, Welcome to stay…)

Breakdance für Kinder

Für das wöchentliche stattfindende Training
mussten zwei neue Trainer gefunden und
ausgebildet werden. Hierfür konnte ein
B-Boy aus der Gruppe „Soul4Streets“ ge-
wonnen werden. Weiterhin unterstützt ein
erst 2015 geflüchteter Jugendlicher, der ein
Jahr lang regelmäßig als Teilnehmer zum
Training kam, das Angebot.

Wir haben eine Facebook-Seite, die wir als
Medium sowohl zur Öffentlichkeitsarbeit
nutzen als auch darüber in Kontakt zu Ju-
gendlichen stehen. Insgesamt versuchen
wir generell, individuelle Lösungen für ju-
gendliche Bedürfnisse zu finden.

Um den ehrenamtlichen Mitarbeiter in der
offenen Jugendarbeit Weiterbildung in ih-
rem Arbeitsbereich zu ermöglichen, fand
auch in diesem Jahr in Kooperation mit der
Werkstatt, den Stadtteiljugendtreffs und
dem Jugendtreff Hockstraße eine haus-
interne Schulung statt

Daneben sind Inklusionsangebote in Koope-
ration mit der Lebenshilfe, Ferienangebote
sowie Tagesaktionen ein Bestandteil der
Jugendhausarbeit. Die verschiedenen Ange-
bote richten sich an Kinder ab 12 Jahren,
Jugendliche und junge Erwachsene.

Öffnungszeiten der Lounge und festen
Angebote und Gruppen *

Mo:
18-22 Uhr : Mooontagskino (Kooperations-
projekt, 1 Mal monatlich)
Di:
17:30-22 Uhr: Aschaffenburg is(s)t bunt
Mi:
16:30–20 Uhr: Lounge – offener Treff
18-20 Uhr: Breakdance für Kinder
Do:
16:30-20 Uhr: Lounge - offener Treff
20-24 Uhr: rAinBows – Treff für Schwule,
Lesben und Freunde
Fr:
16.30-18 Uhr: Treffen der Pfadfinderinnen
St. Georg am JH-Bauwagen
16:30-22/00 Uhr: Lounge - offener Treff +
Veranstaltungen
Sa:
12-16 Uhr: PeroPero – Kreatives und Früh-
stück für Spätaufsteher zum Selbstkosten-
preis
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2.1 Jugendhaus

Laufende Projekte, Veranstaltungen,
Gruppen und Kooperationen

 Thekengruppe
 legale Graffiti-Wand
 div. Ausflugsfahrten in den Ferien und an

den Wochenenden
 Beteiligung am Stadtfest * (Catering

durch die Thekengruppe)
 Beteiligung mit eigenem Stand auf dem

Fest Brüderschaft der Völker
 DIY-Markt **
 diverse Veranstaltungen im Rahmen „20

Jahre JUKUZ“

Eigene Veranstaltungen:

 div. Einzelkonzerte
 Double Trouble/Nightshift *
 Soundseason *:

* In Kooperation mit dem Musikbüro
** In Kooperation mit der Werkstatt

Fremdnutzung und Vermietungen für
Konzerte und Jugendparties

 für Konzerte/öffentliche Veranstaltungen
 für Jugendparties
 Fremdnutzung (Gruppen, die das

Jugendhaus partiell nutzen, OHNE es zu
mieten (div. Kinder-/Jugendgruppen,
Arbeitskreise etc.)

Praktikanten:
Mehrere Kurzzeitpraktikanten

6 Helfer mit pädagogischer Ausbildung und
2 Übungsleiter, die regelmäßig ehrenamt-
lich tätig sind sowie weitere Helfer für ver-
einzelte Angebote.
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2.2 Mittagsbetreuung 
 

Christel Satter  
Erzieherin 

20 Std. 
Julian Laun 

Erzieher 
19,5 Std. 

+ 9,75 Std. Buntberg 
 
 
Die Nachmittagsbetreuung richtet sich an 
Kinder im Alter von 9-16 Jahren, die in 
Aschaffenburg wohnen oder dort die Schule 
besuchen. 
 

Nachdem wir die offizielle Nachmittags-
betreuung der Brentano-Hauptschule sind, 
kommen viele Schüler und Schülerinnen 
von dort. 
 

Seit September 2016 besuchen 6 syrische 
Kinder der Pestalozziübergangsklassen. 
 

Drei der Kinder besuchen die Ruth-Weiß 
Realschule. 
 

Seit September 2011 ist die Stelle mit zwei 
Erziehern besetzt. Sie werden seit dem 
13.09.2016 von einer Hauswirtschaftshilfe 
in Teilzeit unterstützt. 
 

Die Schüler/innen müssen für mindestens 
zwei Wochentage oder für die gesamte Wo-
che, d. h. von Montag bis Freitag, angemel-
det werden. 
 

Die Betreuung ist kostenfrei. Die Buchung 
des Mittagessens, das täglich frisch von der 
Erzieherin im JUKUZ zubereitet wird ist je-
doch verbindlich. Die Kosten hierfür betra-
gen pro Tag 3 €. Falls Eltern Leistungen für 
Bildung und Teilnahme in Anspruch nehmen 
können, werden die Kosten übernommen. 
 

 
 

Zurzeit besuchen 21 Kinder die Nachmit-
tagsbetreuung regelmäßig. Unser täglicher 
Ablauf gestaltet sich wie folgt: Nach der 
Schule kommen die Kinder ins Jugendhaus, 
wo wir gegen 13.30 Uhr gemeinsam zu Mit-
tag essen. 

Danach steht den 
Kindern das weitläu-
fige Gelände des 
JUKUZ zur Verfü-
gung um Fuß- oder 
Basketball, Tisch-
tennis, Diabolo oder 
Federball zu spielen. 
Bei schlechtem Wet-
ter stehen uns der 
Billard- und Kicker-
tisch im Jugendhaus, 
die Boulderwand 
unserer Kletterhalle 
(unter Aufsicht!) 
oder verschiedene 
Brettspiele zur Ver-
fügung. 

 

 
Ab 15 Uhr beginnt die Hausaufgabenzeit. 
Sie wird von beiden Erziehern betreut, die 
Hilfestellungen geben 
 
Um 16:30 Uhr endet die Nachmittagsbe-
treuung. 
Während der Schulferien findet keine 
Nachmittagsbetreuung statt. 
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2.3 Kinderkultur 2.7 Mobile und Internationale Jugendarbeit

Hille Blum
Erzieherin

24 Std.

Kinderbühne Kunterbunt - Theater für
Kinder im JUKUZ

Im Herbst 2016 feierte die Kinderbühne
Kunterbunt ihr 20-jähriges Bestehen. Seit
1996 begeistern nun schon Schauspieler,
Figurentheater, Musiker und Clowns die
Aschaffenburger Kinder, egal ob sie mit
ihren Eltern zu uns kommen oder mit Erzie-
hern und Lehrern.

In den letzten 16 Monaten waren folgende
Gastspieltheater bei uns zu Gast:

Theater Salz & Pfef-
fer, Töfte Theater,
Theater Kurt Spiel-
mann, Theater Die
Stromer, Fliegen-
des Theater Berlin,
Figurentheater Rosenfisch, Pappmobil Thea-
ter, Rodscha & Tom, Clowntheater Zopp &
Co, Hallo Du Theater, Theater Lakritz,
Wolfsburger Figurentheater, Figurentheater

Marotte, Geraldino &
The Old Dixie Bones,
Trommelfloh, Radau,
Theater Laku Paka,
Marabuschki, Sons-
was Theater, Krokodil
Theater, Theater

Lupe, Theater Mika & Rino, Coolumbus,
August Theater, Korbtheater Alfred Büttner,
Donikkl, Figuren-
theater Winter, Fi-
gurentheater Wol-
kenschieber, Thea-
ter Radelrutsch.

Bei insgesamt 24 Vorstellungen im freien
Verkauf und 28 Sondervorstellungen für
Kita-Gruppen und Grundschulklassen konn-
ten wir 6.246 Besucher zählen.

Kinder-Kultur-Tag

Verschont von Hitze
und Regen konnte
der Kinder-Kultur-Tag
den zweithöchsten
Besucherrekord seit
1995 verzeichnen:

Rund 5.000 kleine und große Besucher ge-
nossen gemeinsam einen friedlichen, span-
nenden und abwechslungsreichen Tag im
Nilkheimer Park. 36 Gruppen und Vereine
aus Aschaffenburg
und Umgebung be-
teiligten sich mit
Angeboten und Infos
am bunten Treiben,
20 junge Menschen
waren als Ordner
tätig und im Kreativ-
und Spielbereich der Kinderkulturarbeit
sorgten 29 Schüler und Studenten für An-
leitung und Anregung.
10 städtische Äm-
ter sind für den Tag
tätig und über 15
Firmen sind mit
Lieferungen und
der nötigen Infra-
struktur beteiligt.
Technisch und organisatorisch wird der Tag
durch Michael Krebs, Veranstaltungsbetreu-
er im JUKUZ, tatkräftig mitgestaltet.

Beteiligung am Fest „Brüderschaft der
Völker

Mit einem großen Be-
reich für Kinder und
Familien beteiligte sich
die Kinderkulturarbeit
an allen drei Festtagen.
Mit einem Spielezelt,
einer Buddelkiste,

Spiel- und Bastelan-
geboten waren rund
20 Helfer damit be-
schäftigt, dass bei
den Besucherkin-
dern keine Lange-
weile aufkommt.

Für die Unterhaltung sorgten auch zwei
Theater-Events:
Samstags unterhielt der Jongleur Mara-
buschki klein und groß.
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2.3 Kinderkultur 2.7 Mobile und Internationale Jugendarbeit

Das Theater Laku Paka spielte sonntags das
3 Minuten Stück „Erwin Schmetterling“ ex-
klusiv für jeweils einen Zuschauer den gan-
zen Nachmittag über.
Alle Angebotstage und Angebote wurden
sehr gut genutzt, die Stimmung war gut,
die Rückmeldungen von Eltern und Kindern
großartig.

Ferienprogramm

Mit einem Team von Praktikanten der Fach-
akademie für Sozialpädagogik und Schülern
aus anderen Schulen wurden folgende An-
gebote geplant und durchgeführt:

Herbst 2015
1 Tag Kerzen-Werkstatt (10 Kinder)
1 Tag Herbst-Werkstatt (10 Kinder)
1 Tag Eulen-Werkstatt (10 Kinder)
Fahrt zum Senckenberg-Museum in Frank-
furt (12 Kinder)

Ostern 2016
 4 Tage Osterhasen-

Werkstatt (10 Kinder)
 4 Tage Mädchen-

Woche (10 Mädchen)
 5 Tage Kreativ-Gruppe

(10 Kinder)
 5 Tage Welten-Forscher-Gruppe (10 Kin-

der)
 5 Tage Kinder-Koch-Gruppe (10 Kinder)
 Fahrt zum Frankfurter Flughafen incl. Füh-

rung (10 Kinder)
 Fahrt zum Science Center Frankfurt (10

Kinder)

Pfingsten 2016
 5 Tage Kinder-Koch-Gruppe (10 Kinder)
 5 Tage Kinder-Zirkus-Gruppe (13 Kinder)
 Fahrt zum Opel-Zoo im Taunus = wurde

leider abgesagt

Herbst 2016 (1-Tages-Angebote)
 Monster & Gespenster Tag (10 Kinder)
 Steine, Blätter & andere Findesachen (10

Kinder)
 Apfel, Nuss & Mandelkern (10 Kinder)
 Bunte Lichter (10 Kinder)
 Fahrt zur Ronneburg wurde abgesagt

Mit Kindern ins Kino
1.237 Kinder besuchten im Zeitraum des
Jahresberichts einen der ausgewählten Fil-
me, die gemeinsam mit dem Casino Kino
Aschaffenburg und der Kinderkulturarbeit
an Vormittagen für Kindergartengruppen
und Grundschulklassen angeboten werden.

Do-it-Yourself Tag
Gemeinsam mit den Werkstätten, dem Ju-
gendhaus und der Medien-Werkstatt fand
im Dezember 2015 und 2016 jeweils ein
toller Weihnachtsmarkt mit vielen Angebo-
ten zum Mitmachen und Selbst-Kreativ-
Werden statt. Die Kinderkulturarbeit ist hier
mit Angeboten für Kinder und auch in der
Planung aktiv beteiligt.

Und sonst noch
 Gemeinsam mit der Kollegin vom Kultur-

amt wurde das zweite gemeinsame Pro-
grammheft „Kinder- und Jugendtheater im
Stadttheater und JUKUZ“ zusammenge-
stellt und herausgebracht. Die Rückmel-
dungen dazu sind sehr positiv.

 Das JUKUZ wird zum Rhein-Main-Theater-
festival „Starke Stücke“ als Veranstalter
eingeladen und ist zum ersten Mal bei ei-
nem Gremium-Treffen dabei

 Besuch der Kreativ-Messe in Frankfurt
 Teilnahme an der Christopher-Street-Day

Demo durch die Stadt
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2.4 Musikbüro 2.7 Mobile und Internationale Jugendarbeit

Steffen Gerlach
Dipl.Soz.Päd.

24,8 Std.

Die JUKUZ-Proberäume / Bandbetreu-
ung

Die Nachfrage nach Probemöglichkeiten war
wie bisher den zur Verfügung stehenden
räumlichen Kapazitäten angemessen. Von
den derzeit sechs möglichen Plätzen waren
alle fast durchgängig belegt, wobei auffällt,
dass die Entwicklung der letzten Jahre zu
höherer Fluktuation der Vermietungen an-
hält. Bandbetreuung/-coaching konnte aus
Zeitgründen kaum stattfinden, ebenso die
Nutzung des Recording- & Session-Raums
aus den gleichen Gründen.

Allgemeine Beratungsfunktion

Die Nutzung dieses Serviceangebotes äu-
ßert sich wie üblich durch die Anfragen,
persönlich, telefonisch, per E-Mail und
hauptsächlich über Facebook. Die Kommu-
nikation mit Musikern und Leuten aus dem
Musikumfeld reicht von Tipps für Anfänger,
wie z. B. Kontakte innerhalb der Szene und
Standards für Bewerbungsunterlagen, bis
hin zu Informationen über Veranstaltungs-
durchführung, GEMA, usw.

Veranstaltungen & Sonstiges

Im Zeitraum Oktober 2015 bis Dezember
2016 wurden von/mit dem Musikbüro ins-
gesamt 22 Konzerte/Events mit über 79
(+24+) Auftritten veranstaltet:
1 x „Sound Season“ (Newcomer-Festival);
insgesamt 6 Live Acts, ca. 150 Besucher
(Jugendhaus) +++
7 x "Double Trouble" (Band-Austausch-
Reihe); insgesamt 16 Live Acts (8 lokale,
8 auswärtige), im Durchschnitt ca. 60 Besu-
cher (Jugendhaus)+++
„How To Survive As A Rock Band“* (Lesung
mit Sibbi von Itchy Poopzkid + Konzert);
2 lokale Live-Acts, ca. 70 Besucher +++
„RapAttack“ (HipHop-Veranstaltung); ins-
gesamt 1 lokaler und 2 auswärtige Live
Acts, 120 Besucher (Jugendhaus) +++
„Sponti-Gig“ (kurzfristiges Konzert);
3 lokale Live-Acts; ca. 30 Besucher +++
2 x „FreeBirdStage“ (kleine akustische O-
pen Air-Bühne am Theaterplatz); +wetter-
bedingt abgesagt, insgesamt 24 Live-Acts)
+++
„Sound Season Revisited (beim Brüder-
schaft der Völker-Fest)“ **; 4 lokale Live-
Acts, ca. 150 Besucher +++
„5x4m ABhörn“-Stadtfestbühne *** (Her-
stallstraße, 2 Tage); 21 lokale Live-Acts; 20
bis 400 Besucher +++
„Circle Connection 2016“ (Breakdance-
Veranstaltung zum Jubiläumsmonat
„#jukuz20“); über 20 regionale und über-
regionale Breakdance-Crews, DJs und
Sprayer, ca. 150 Gäste/Mitwirkende (Saal)
+++
„Ex-Kapellen“ (Reunion-Special zum Jubilä-
umsmonat „#jukuz20“); 4 lokale Live-Acts,
ca. 150 Besucher (Saal) +++
5 x „Nightshift“ (neue Konzertreihe/Mix aus
Sound Season und Double Trouble);
13 lokale und 6 auswärtige Live Acts, im
Durchschnitt ca. 75 Besucher (Jugendhaus)
* Kooperation mit dem VPBy e.V.
** Kooperation mit SJR/Radio Klangbrett
*** Kooperation mit dem Stadtmarketing
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2.4 Musikbüro 2.7 Mobile und Internationale Jugendarbeit

Hinzu kommen zwei offene Ferienangebote
an Ostern: „RecMit Tec“ (musste abgesagt
werden) und „Blind Date im Proberaum“
(4 TN)

Weiterhin angeboten wurden folgende
10 (GoProfessional-)Workshops*:

„Zusammenhänge der Musikwirtschaft“
(2015 / 6 TN)
„DIY-Bandmanagement“ (2015 / 9 TN)
„Booking/Tourmanagement“ (2015 / 15 TN)
„Steuern, Abgaben & GBR-Vertrag“ (2015 /
8 TN)
„GEMA, KSK & GVL“ (2015 / 10 TN)
„DIY-Bandmanagement“ (2016 / kam nicht
zustande)
„Steuern, Abgaben & GBR-Vertrag“ (2016 /
kam nicht zustande)
„Booking/Tourmanagement“ (2016 / 8 TN)
„Plattenvertrag oder DIY-Vermarktung“
(2016/kam nicht zustande)
„Optimierung des Bandsounds“ (2016 /
4 TN)
* Kooperation mit dem VPBy e.V.

Das vierte Jahr des „Ton- & Lichttechnik für
Anfänger“-Kurses lief mit 25 Interessenten
viel erfolgreicher als im letzten Jahr.
10 Workshop-Module über 4 Monate (6 x
Tontechnik / 4 x Lichttechnik) wurden an-
geboten und ein Großteil der registrierten
Teilnehmer hat auch bis zum Schluss die
angegebenen Module wahrgenommen.

Die lokale Online-Plattform „ABhörn“,
ABhörn-CD, ABhörn-LiveStream

Die Webpräsenz www.ABhoern.de und CD-
Compilation-Reihe liegen weiterhin auf Eis,
und lediglich der News-Feed über
www.facebook.com/ABhoern wird (unre-
gelmäßig) gepflegt. Leider ist das Problem
der schwachen Internet-Verbindung immer
noch nicht gelöst, um auf den Live-Stream-
Test des Vorjahres aufbauen zu können.

Allgemeine Perspektiven des
Musikbüros

Auch in dieser Saison galt: bedingt durch
das sehr begrenzte Zeit-Budget und dem
nicht unerheblichen Teil an „unsichtbaren“
Tätigkeiten (in 2016 z. B. JUKUZ-Jubiläum
und neue JUKUZ-Website) bleiben kaum
Optionen, neue Ideen auszuprobieren, ohne
dass dies zu Lasten etablierter Angebote
geht. Einige Ideen warten immer noch auf
ihre Umsetzung: spontane (Recording-)
Sessions, Aschaffenburger Szene-Archiv mit
Online-Wiki, BandCamp, AllStars-Projekt.
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Sinikka Oster
Dipl.-Soz.- Päd.

19,5 Std.

Star Wars im Kinderzimmer, Grundschüler
als YouTuber, Jugendliche auf der Kinolein-
wand, durch Videoarbeit zu Gast in Syrien

Wie zu erwarten nimmt die Begeisterung
junger Menschen an digitalen Medien und
das Potential, die diese uns für die Sozial-
pädagogische Arbeit bieten, nicht ab.

Das Publikum der Medienwerkstatt war in
diesem Jahr so breit gefächert wie nie.

Bereits im Januar startete ein Projekt mit
dem Familienstützpunkt Hefner-Alteneck.
Sechs Wochen bekam eine Vorschulgruppe
Besuch durch die Medienwerkstatt, las Ge-
schichten vom Grüffelo und verglich an-
schließend den Film, drehte eigene Trick-
filmsequenzen und bekam Gelegenheit,
eigene Medienvorlieben und Gewohnheiten
zum Thema zu machen. An das Projekt
schloss ein Elternabend an und sorgte da-
für, dass Eltern und Erzieher gemeinsam ins
Gespräch zum Medienalltag der Kleinsten
kamen und den nötigen Input über eine
Präsentation der Stiftung Medienpädagogik
Bayern erhielten. Die Kinder feierten ihre
Glanzstunde beim gemeinsamen Kinobe-
such mit der Familie und der Premiere ihres
eigenen Films. Die Personalkosten des Pro-
jektes wurden zur Hälfte über Fördermittel
von „Kultur macht stark“ gedeckt.

Neben Schulprojekten wurde in diesem Jahr
auch die YouTube-AG eines Hortes beglei-
tet. Wir konnten von den Kindern lernen,
wer und was angesagt ist und die Kinder
lernten was es bedeutet, ein eigenes Video
zu produzieren, hochzuladen und auf den
großen „Fame“ zu hoffen.

In den Weihnachts- und Osterferien gab es
Gelegenheit, fernab von Schule eigene Ex-
perimente mit Film- und Kameratechnik zu
machen.

Eine Anfrage von Wohngruppen der unbe-
gleiteten minderjährigen Flüchtlinge führte
in den Sommerferien zu einem sehr inten-
siven Projekt, bei dem 12 junge Männer
ihre Geschichten in einem Kurzspielfilm
verarbeiteten. Ein Film der gleichermaßen
die Zuschauer bewegen wird.

Die Spitze des Medienberges 2016 war si-
cherlich das erste Aschaffenburger Film-
camp „Weit und Breit“, bei dem 30 junge
Menschen, in 4 Tagen, angeleitet von pro-
fessionellen Filmemachern mit ihren Ideen
und ihrem Wissensdurst im Workflow kom-
men konnten. Auf der Grundlage einer
Drehbuchvorlage entstanden drei Filme, die
am JUKUZ-Jubiläumswochenende die Film-
matinee im Casino eröffneten. Ein Highlight
der #JUKUZ20 Matinee waren die „alten
Leinwandhelden“, ehemalige Medienwerk-
stattkinder, die heute beruflich Filme ma-
chen und von ihrem Werdegang erzählten.

Lorbeeren gab es bei der diesjährigen
JUFINALE im Calvados, bei dem nicht nur
eine Abgedreht-Produktion Ruhm und Ehre
nach Aschaffenburg brachte, sondern auch
ein Ferienprojekt, das mit dem Preis für
Kreativität ausgezeichnet wurde.

Einzelne Projektdokumentationen können
Sie auf Anfrage bekommen.
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Projekte mit Schulen

 Medien-AG, Wirtschaftsschule Krauß
 Jubiläumsfilm, Fröbel Schule
 Enrichementkurs „Wilder Westen“ der

7. Klassen, Dalberg-Gymnasium

Ferienprogramme

 Nightmare before Christmas, Ausflug ins
Trickfilmland, Trickfilmworkshop

 Osterferienprogramm im Jugendhaus in
Kooperation zum Musikbüro, Klettertreff

Hausgemachter Mediensalat

 Filmcamp Weit und Breit
 Game Jam
 You-Tube-Hort
 Kita-Hefner Alteneck
 Matinee
 Projekt UMF
 Beteiligung am DIY Markt mit Minitrick-

filmwerkstatt und Mediensäule.

Personelle Situation
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Durch die Elternzeitregelung war die Stelle
im Jahr 2016 bis April wie folgt besetzt:
10 Stunden Sinikka Oster
9,5 Stunden Vertretung durch Sebastian
Rüth, der weitere 30 Stunden im Jugend-
haus beschäftigt ist.
Von April bis einschließlich September
übernahm Herr Rüth 3,5 Stunden und Frau
Oster 16 Stunden, was dem Umfang ent-
sprach, der vor der bewilligten Aufstockung
im Jahr 2014 entspricht. Seit Oktober wird
die Medienwerkstatt mit 19,5 Stunden von
Frau Oster geleitet.
Wie dem Jahresbericht zu entnehmen ist,
kann der Bedarf an medienpädagogischen
Angeboten derzeit nur ansatzweise gedeckt
werden. Es ist möglich, Anfragen zu bedie-
nen, für das Erstellen eigener Kurzzeitkon-
zepte für Schulen fehlt schon seit Jahren
der personelle Spielraum. Reagieren statt
agieren definiert leider noch immer den 
aktuellen Rahmen.



2.6 Kommunale Jugendarbeit 2.7 Mobile und Internationale Jugendarbeit

Stephan Schwind,
Dipl. Sozialpädagoge
39 Std.
Staatl. Anerkannter Ju-
gendpfleger

Julian Laun
Erzieher

9,75 Std.
+ 250 Std./Jahr

Die Schwerpunkte des kommunalen Ju-
gendpflegers liegen in den Bereichen Feri-
enangebote, Beratung/Förderung, Konzept-
entwicklung/Planung, Jugend- und Mitarbei-
terbildung, Ferien- und Freizeitpädagogik
sowie in der Gewinnung, Ausbildung und
Betreuung ehrenamtlicher Helfer. Den zeit-
lich größten Anteil des Arbeitsfeldes nimmt
die Durchführung sowie Planung und Orga-
nisation der Ferienangebote „Abenteuerland
Buntberg“ in den Oster-, Pfingst-, Sommer-
und Herbstferien ein.

In 2016 wurde der sa-
nierte „alte Speisesaal“
auf dem Buntberg zur
Nutzung übergeben.
Damit haben wir nun
zusätzliche Flächen im
Trockenen, die die Mög-
lichkeiten für die Arbeit
mit den Kindern weiter
verbessern.

Seit 2016 wird die Anmeldung zu den Feri-
enangeboten nicht mehr vom Café ABdate
sondern von der kommunalen Jugendarbeit
selbst durchgeführt.

Abenteuerland Buntberg

Die Kinder fahren mit den für sie kostenlo-
sen Sonderbussen von Strietwald über
Damm, Hauptbahnhof, Innenstadt und
Schweinheim auf den Grauberg (Frühbus
Ankunft 08.00 Uhr / Spätbus Ankunft 09.35
Uhr, nur ab Hauptbahnhof) und um 16 Uhr
wieder zurück.

Optional besteht die Möglichkeit, die Früh-
betreuung ab 7.45 Uhr, die Spätbetreuung
bis 17.00 Uhr sowie die Verpflegung mit
Frühstück und Mittagessen zu buchen.

Die Kinder entscheiden sich vor Ort für ei-
nen geeigneten Workshop oder ein Ange-
bot. Dabei werden sie wochenweise von
einem Team aus ca. 30 Schülern, Auszubil-
denden und Studierenden betreut, die für
ihre ehrenamtliche Tätigkeit eine geringe
Aufwandsentschädigung erhalten. Insge-
samt kamen in den Sommerferien ca. 60
ehrenamtliche Helfer zum Einsatz.

Pro Woche standen
180 Plätze für fest
angemeldete Kin-
der sowie zusätzlich
bis zu 50 Tages-
plätze für kurz Ent-
schlossene zwischen
6 und 15 Jahren zur
Verfügung.
Das Angebot der
Jugendgruppe für
die 13-15-Jährigen

hat sich mittlerweile gut etabliert. Den Kin-
dern wird so der Übergang vom „Betreuten“
zum „Betreuer“ erleichtert.

Bei gutem Wetter waren somit täglich z. T.
über 220 Kinder im Abenteuerland.

Mit insgesamt ca. 6.700 Teilnehmertagen
und ca. 800 erreichten Kindern in sechs
Wochen hielten wir das Niveau der Vorjah-
re. Zwischen 15 und 40 Kindern pro Woche
konnten kostenfrei teilnehmen. (Aschaffen-
burger Regelung für einkommensschwache
Familien)

Ebenso vollständig ausgebucht waren unse-
re Angebote des Abenteuerland Buntberg
in den Oster- und Pfingstferien (jeweils
ca. 100 Plätze) Erstmals führten wir 2015
auch in den Herbstferien und an Buß-
und Bettag das Abenteuerland Buntberg
auf dem Grauberggelände durch (Herbstfe-
rien 2015:79, 2016:89 Plätze; Buß- und
Bettag 2015:18, 2016:49 Plätze).
Inhaltlich ist das Angebot an das Konzept
des Abenteuerland Buntberg im Sommer
angelehnt.
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Bei den Anmeldeverfahren und Teil-
nahmebedingungen für die Ferienange-
bote gab es auch 2016 folgende Besonder-
heiten:

Bevorzugte Anmeldung von Kindern mit
nachgewiesenem Betreuungsbedarf (zwi-
schen 70 und 90% aller Anmeldungen!)
unbürokratische, beitragsfreie Anmeldung
von Kindern mit Anspruch auf Leistungen
aus dem Bildungs- und Teilhabepaket
Geschwisterermäßigungen

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Zusam-
menarbeit mit Aschaffenburger Schu-
len. Den Schulen wurden einzelne Aktions-
tage auf dem Grauberg und im Hochseilgar-
ten angeboten. Hauptzielgruppe waren wie-
der die Mittelschulen, aber auch mit ande-
ren Schulen gab es Aktionen. Diese wurden
i. d. R. im Rahmen von Schulprojekten in
die pädagogische Arbeit eingebunden. Bei
den Inhalten wurden nach Absprache mit
den Lehrern und den Mitarbeitern der Ju-
gendsozialarbeit an Schulen  die verschie-
denen Schwerpunkte (z. B. Kooperation
und Zusammenarbeit, Entwicklung von
Selbstvertrauen, Umgang mit Ängsten,
Training der Kritikfähigkeit …) gesetzt.

Rechtzeitig zu den Sommerferien wurde der
kommunalen Jugendarbeit ein holzbefeuer-
ter Steinbackofen für den Buntberg ge-
spendet. Herzlichen Dank an den Förder-
verein „Erlebnis-Aktiv“, ohne den dieses
Projekt nicht möglich gewesen wäre!

Sonstige Schwerpunkte in Stichpunk-
ten:

 Familientage auf dem Buntberg: 12.06.,
Halloween 31.10.

 Gremienarbeit (z. B. Jugendhilfeausschüs-
se, Arbeitskreise, Foren, Versammlungen)

 integratives Spielfest in der Comenius-
schule am 30.04.

 Vergabe des Buntberggeländes (Verwal-
tungsinterne Nutzungen, Nutzung durch
ehrenamtliche Helfer sowie externe Grup-
pen aus der Jugendarbeit)

 Instandhaltungs- und Ausbaumaßnahmen
für das Gelände auf dem Buntberg

 Diverse Ausbildungsangebote und Schu-
lungen für ehrenamtliche Helfer der
(kommunalen) Jugendarbeit (diverse
Grundlagenseminare, Kurse, Vorberei-
tungs- und Planungswochenenden, Ab-
sprachetreffen, etc.)

 Intensiv-Schulungswochenende für die
Teamleitungen im Abenteuerland (02.-
04.12.2016)

 Angebote im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe Fachdialog / Fachpraxis Jugend

 Ferienprogrammheft Aufwind

Ausblick:

Wir gehen für die Zukunft weiter von einer
sehr hohen Nachfrage nach verlässlichen
Bildungs- und Freizeitangeboten mit Be-
treuungscharakter in den Ferien aus. Be-
reits jetzt werden fast 100 % unserer Plätze
in diesem Bereich von Kindern mit Betreu-
ungsbedarf belegt. Gleichzeitig sind die Ka-
pazitätsgrenzen auf dem Buntberg erreicht.
Um auch Kindern nicht berufstätiger Eltern
künftig einen angemessenen Platz bei den
Angeboten der Jugendarbeit einzuräumen
stehen wir aktuell in Gesprächen mit den
freien Trägern (AWO-Wendelberg, KJA und
Projekt Jugendtreff-Rosenberg), um für
Aschaffenburg eine Verbesserung dieser
Situation zu erreichen.

Aktuell laufen die Arbeiten zur Sanierung
und Wärmedämmung des WC-Traktes so-
wie letzte Arbeiten zur Fertigstellung der
Sanierung des „alten Speisesaals“. Zudem
stehen in diesem Zusammenhang noch wei-
tere Arbeiten an der Zufahrt und der Ge-
staltung des Außengeländes an. Diese soll-
ten in der ersten Jahreshälfte 2017 abge-
schlossen sein.

Ein stärkeres Augenmerk soll künftig wieder
auf Maßnahmen zur längerfristigen Bindung
der ehrenamtlichen Mitarbeiter an das
Abenteuerland gelegt werden. Da die tradi-
tionellen gemeinsamen Schulungsfahrten
und Unternehmungen mit den Betreuern in
den Schulferien seit einigen Jahren nicht
mehr möglich sind, müssen hier neue Mög-
lichkeiten gefunden werden.
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Andre Weinrich
Dipl.-Soz.-Arb.

39 Std.

Die Mobile Jugendarbeit hat sich in den
letzten 14 Jahren kontinuierlich weiter-
entwickelt.
Schwerpunkt dabei sind Projekte im Bereich
Sport (in erster Linie Basketball, Fußball,
Beachvolleyball, neuerdings auch Floorball).
Prägend für die Arbeit ist das bundesweite
Projekt „BasKIDball – überdenke deinen
nächsten Wurf“, das im letzten Jahr an ei-
nigen Schulen durchgeführt wurde. „Bas-
kIDball“ ist mittlerweile an 15 Standorten
(u. a. Bamberg, Frankfurt, Nürnberg, Han-
nover, Berlin etc.) vertreten und wird direkt
von Schirmherr Dirk Nowitzki unterstützt.
Im Jahr 2017 werden mit Gelsenkirchen
und Stade neue Standorte an den Start
gehen.

Inhalte mobiler Jugendarbeit:

• Ferienprogramme und Spielaktionen
(z. B. Spielfest/Lebenshilfe)

• Interkulturelles Arbeiten (z. B. Brüder-
schaft der Völker)

• „BasKIDball“ (viermal wöchentlich an
der Kolpingschule, Hefner-Alteneck-
Schule, Pestalozzi-Mittelschule und El-
sava-Schule plus Aktionen)

• „on the beach“ (einmal wöchentlich im
Sommer plus Turnier)

• „Floorball“ (einmal wöchentlich an der
Pestalozzi-Mittelschule)

• „Klangbrett-Teens“ (Kooperation mit
Radio Klangbrett)

• BasKIDball-Standorttreffen in Nürnberg,
Sommertrainingscamp in Würzburg und
Betreuerfortbildungsseminar in Ham-
burg

• „Kolping-soccer“ (einmal wöchentlich an
der Kolpingschule plus Turniere)

Die Sportprojekte und Sondersportaktionen
wurden im vergangenen Jahr durchschnitt-
lich von 33 Kids besucht!
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Die Internationale Jugendarbeit unterstützt
vorwiegend den Jugendaustausch zwischen
den Partnerstädten Perth, Saint-Germain-
en-Laye und Miskolc sowie der Partner-
region Calvados in der Normandie, fördert
und berät junge unabhängige Gruppen aus
dem JUKUZ bei Fahrten ins Ausland und
bietet seit Februar 2015 eine Stelle im
Rahmen des Europäischen Freiwilligen-
dienstes. Weiterer Bestandteil sind Reisen
mit dem Projekt „BasKIDball“ zu Basket-
ballevents in verschiedenen Ländern und
die Workcamps mit jungen Menschen aus
Europa auf dem Buntberg

Inhalte internationaler Jugendarbeit:

• Projekt „Chapeau“ – Frankreich (z. B.
Deutsch-Französischer Jugendaustausch
in der zweiten Augustwoche mit Teil-
nehmern aus der Normandie in Aschaf-
fenburg, JuFinale in Bayeux im Herbst)

• Projekt „Càirdeas“ – Schottland (Besuch
der Perthshire BrassBand im Juli in
Aschaffenburg)

• Projekt „Üdvözöllek!“ – Ungarn (Fahrt
des Zirkus Namenlos in der ersten Au-
gustwoche an den Plattensee)

• Workcamps auf dem Buntberg an
Pfingsten mit Teilnehmerinnen aus der
Ukraine

• Europäischer Freiwilligendienst mit Se-
da Aray (bis 8/16) aus der Türkei und
Valeriia Andrushchak aus Russland (ab
10/16)
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Clarissa Dietz
Diplom-Pädagogin

39 Std.

Schwerpunkt der Jugendarbeitsberatung ist
die Beratung und Begleitung Jugendlicher
und junger Erwachsener, die Schwierigkei-
ten beim Start ins Berufsleben haben.

1. Zielgruppe

Zielgruppe sind besonders benachteiligte Ju-
gendliche bis 25 Jahren, die einer Förderung
bei der beruflichen und sozialen Integration
bedürfen. Hierzu gehören u. a. ehemalige
Sonder- und MittelschülerInnen ohne quali-
fizierten Abschluss sowie Jugendliche mit
Migrationshintergrund bzw. aus einem
schwierigen sozialen Umfeld.

2. Methodischer Arbeitsansatz

2.1 Einstiegsphase

Die Kontakte zu den Teilnehmenden kom-
men durch die Zusammenarbeit mit Koope-
rationspartnern wie Jugendamt, Jobcenter,
Beratungsstellen und durch „Mundpropa-
ganda“ zustande.

Im Rahmen von Beratungsgesprächen wer-
den mit den Jugendlichen entlang ihres Le-
benslaufs Ressourcen und Problemlagen er-
mittelt, um in einem zweiten Schritt indivi-
duelle Ziele und Arbeitsschwerpunkte zu
entwickeln, die auch das familiäre Umfeld
sowie zuständige Institutionen wie Agentur
für Arbeit, Jobcenter, Jugendamt und Bera-
tungsstellen miteinbeziehen können.

2.2 Fallverlauf

Der Fallverlauf sowie die Verweildauer der
Jugendlichen im Beratungsprozess richten
sich nach dem individuellen Bedarf und sind
daher sehr unterschiedlich.

So erstrecken sich Beratungen von einmali-
gen Informationsgesprächen bis hin zu
mehrmonatiger Begleitung.

Beratungen können mehrmals in der Woche
stattfinden oder auch nach längerer Pause
wieder aufgegriffen werden, so dass den
jungen Menschen immer ein Ansprechpart-
ner zur Verfügung steht.

So vielfältig die Themen sein können, liegen
die Schwerpunkte hinsichtlich der berufli-
chen Integration bei Kompetenzfeststellung,
Berufsorientierung und Bewerbungstraining
und bezüglich der sozialen Integration beim
Thema Wohnen und Finanzen. Zudem wer-
den je nach Bedarf weitere relevante Stellen
einbezogen und die Teilnehmenden ggf.
dorthin begleitet, ohne im Rahmen des case
managements die Fallverantwortung abzu-
geben.

Hauptziel ist die Vermittlung in Ausbildung
oder den ersten Arbeitsmarkt bzw. eine Klä-
rung der Teilnahme an einer Anschluss- oder
berufsvorbereitenden Maßnahme der Agen-
tur für Arbeit, Berufsberatung oder Jobcen-
ter. Bei Bedarf findet eine Vermittlung in am-
bulante oder stationäre Therapien statt. Um
den erfolgreichen Abschluss nicht zu gefähr-
den, werden die Teilnehmenden auch nach
der Vermittlung weiterbetreut.

3. Ergebnisse

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 49
besonders benachteiligte Jugendliche durch
Beratungsgespräche unterstützt und weiter-
vermittelt.
Außerdem wurde im Schuljahr 2015/2016 zu
38 und im Schuljahr 2016/2017 zu 90 Ab-
gangsschülerInnen von verschiedenen Schu-
len telefonisch, postalisch oder per Hausbe-
such Kontakt aufgenommen.

3.1. Soziologische Merkmale und Problemla-
gen

Auffällig erscheint die sinkende Motivation
der Jugendlichen sich in den Arbeitsmarkt zu
integrieren, oftmals bedingt durch Misser-
folgskarrieren und/oder vermehrte psychi-
sche und psychosoziale Problemlagen der
Jugendlichen.
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Der Aufbau von Motivation und Durchhalte-
vermögen sowie eine intensive Berufsorien-
tierung nehmen einen immer größeren Teil
der Arbeit ein, welche zunächst eine Vermitt-
lung in den Arbeitsmarkt in den Hintergrund
rücken lassen.
Zur Ursachenklärung wird im kommenden
Jahr ein Fachdialog stattfinden.

3.1.1 Schulbildung

3.1.2 Problemlagen der Teilnehmer

 Fehlende berufliche Orientierung
 Mangelnde Motivation/Lustlosigkeit
 Abbruch von Arbeit, Ausbildungen und/o-

der Maßnahmen
 Familienkonflikte
 Gesundheitliche Einschränkungen (psy-

chisch und physisch)
 Straffälligkeit
 Mangelnde Selbsteinschätzung
 Ungeklärte Leistungsansprüche
 Instabiler Freundeskreis
 Offensichtliche/vermutete Suchtproble-

matik
 Ungeklärte wirtschaftliche Verhältnisse/

Schulden
 Wohnungslosigkeit
 Unzumutbare Wohnsituation
 Alleinerziehend

4. Vermittlungserfolge

Vermittlungsquote Anzahl
SGB III Maßnahme     6
SGB-II-Maßnahme     2
Schule     6 
Beschäftigung     6
Ausbildung schulisch/beruflich     6 
Psychiatrische Klinik/Therapie     1
Wohnungslosigkeit behoben     1
Abbruch ohne Vermittlung   15
Abbruch mit Vermittlung     9
Jugendhilfemaßnahme     1

Insgesamt fällt auf, dass im Vergleich zum
Vorjahr mehr Jugendliche die Beratung ab-
gebrochen haben.
Dies erklärt sich zum einen dadurch, dass
vor allem Jugendliche mit Gerichtsauflage
die Beratung nach den geforderten Terminen
abbrechen, ohne dass in dieser Zeit Erfolge
erzielt werden konnten.
Zum anderen ist zu berücksichtigen, dass die
Beratung oft nicht am Stück in Anspruch ge-
nommen wird, sondern in Abständen, so
dass Jugendliche auch nach mehrmonatiger
Pause die Beratung wieder aufsuchen.

13 von den 49 Jugendlichen werden weiter-
hin begleitet.
Durch die langfristige Begleitung mancher
Teilnehmer fanden manchmal Doppel-Ver-
mittlungen statt, da sie vor Beginn ihrer Aus-
bildung, Beschäftigung oder Schule bei-
spielsweise eine Maßnahme der Berufsbera-
tung besuchten.

35%

26%

27%

10% 2%

HS-Abschluss
Quali
Mittlere Reife
ohne Abschluss
Fachhochschulreife
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2.9 Werkstätten

Monika Blum
Erzieherin
25,5 Std.

Die Werkstatträume, Mal-, Töpfer- und
Holzwerkstatt sind ausgestattet mit vielfäl-
tigen Arbeitsgeräten, Werkzeugen und Ma-
terialien. Die Metallwerkstatt wird inzwi-
schen hauptsächlich als Lager genutzt, da-
für findet das Nähangebot regelmäßig in
den Räumen des Jugendhauses statt.

Die Raumgrößen sind ausgelegt für 4 bis zu
9 Personen.

Das Angebot der Bastellounge, außerhalb
der Schulferien hat sich etabliert.
Samstags sind immer mindestens zwei
Werkstätten: Töpfer-, Mal-, Holzwerkstatt
und offenes Nähangebot offen für JEDEN,
ohne Altersbegrenzung, von 12-16 Uhr.
Jeder kann vorbeikommen und sein eigenes
Projekt durchführen, wozu Zuhause das
Werkzeug fehlt, der Platz, die Ideen. Egal,
ob Möbel aufgepeppt werden sollen oder
günstige Geschenke selbstgemacht werden
oder jemand gemeinsam mit dem eigenen
Kind kreativ sein will.

Dazu gibt es immer auch ein Mitmachange-
bot wie Stempeln, Nähen, Arbeiten mit der
Decupiersäge, Marmorieren, Sandstein be-
arbeiten.

Im Mittelpunkt stehen hier der Austausch
und die selbstständige Entscheidung, was
man tun möchte.

Im Berichtszeitraum gab es insgesamt
50 Termine, an denen 1.830 Menschen das
Angebot nutzten.

Den Großteil der Besucher machen Kinder
aus, die das Angebot selbstständig nutzen,
aber auch Jugendliche, junge Erwachsene,
Eltern und Großeltern sind unter den Besu-
chern.

Ein Highlight in dieser Saison war der
Schmied, der während des Tag der offenen
Türe hier im Hof das Plasmaschneiden von
Metallplatten anbot.

Die JUKUZ-Werkstatt ist Mitorganisator des
Aschaffenburger Repaircafes, das jetzt das
zweite Jahr durch verschiedene Einrichtun-
gen wanderte.

Angebote wie offene Holzwerkstatt, offenes
Töpfern, Filzen und einen Graffiti-Workshop
mit 17 TeilnehmerInnen gab es in den Os-
terferien.

Die Werkstatt beteiligte sich mit einem
Nähangebot am Kinderkulturtag.

Im Dezember fand ein DIY-Kunstwas Markt
statt - mit Unterstützung der Kinderkultur-
arbeit und der Medienwerkstatt.

Entwicklung der Werkstatt seit 2005

Statistik der Bastelounge-Besucher

Altersverteilung:

Geschlechterverteilung:
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Sabine Rothenstein
Dipl.-Soz.-Päd.

39 Std.

Die offenen Stadtteiljugendtreffs sind Ein-
richtungen der kommunalen Jugendarbeit,
die grundsätzlich allen Kindern und Jugend-
lichen zwischen 8 und 21 Jahren offenste-
hen und Gelegenheit zum Mitmachen bie-
ten.
Die wichtigsten Prinzipien der offenen
Stadtteilarbeit sind die Mitbestimmung der
Nutzer, die Freiwilligkeit des Besuchs sowie
die Integrationsleistung des Treffs. Den
Jugendtreffbesuchern soll Raum gegeben
werden, um soziale Kompetenzen zu entwi-
ckeln, ihre Persönlichkeit zu bilden und
Kreativität zu erleben. Sie können in offe-
nen Jugendtreffs lernen, an Entscheidungen
teilzuhaben, Verantwortung zu übernehmen
und werden im Optimalfall ans Ehrenamt
herangeführt.

Alle Treffs werden von Honorarmitarbeitern
des JUKUZ betreut und von der Fachstelle
koordiniert und angeleitet.

Jugendtreff Nilkheim

Der Jugendtreff in Nilkheim existiert seit
Januar 2002. Im Bürgerhaus Nilkheim steht
dafür ein Raum von 100 m² zur Verfügung.
Nach Absprachen mit dem Schulverwal-
tungs- und Sportamt kann während der
Öffnungszeiten das Schulsportgelände für
Angebote der Jugendarbeit genutzt werden.

Öffnungszeiten bis November 2015:
Di, Do & Sa von 16-18 Uhr für Kids von
8-12 Jahren
Di, Do & Sa von 18-20/22 Uhr für Jugendli-
che ab 12 Jahren

Öffnungszeiten seit November 2015:
Do, Fr & Sa von 16-22 Uhr für Kids / Ju-
gendliche ab 10 Jahren

Ergebnisse im Zeitraum 01.10.2015 bis
31.12.2016:
 192 Öffnungstage mit durchschnittlich

11 Besuchern (insgesamt 2.127 Besu-
cher).

 Der Anteil der 10-13-Jährigen betrug
11 %, der 14-17-Jährigen 62 % und der
über 18-Jährigen 21 %. Die restlichen
6 % waren Besucher unter 10 oder über
27 Jahren.

 69 % waren männliche Besucher.
 Ferienprogramme fanden in allen Schulfe-

rien statt.
 Ausflüge:

- Trampolinhalle Dietzenbach
- „live-room-escape“ in Frankfurt
- Stadtbesichtigung Frankfurt
- Brüderschaft der Völker
- „Soundseason“
- Stadtfest
- JUKUZ#20
- Kickerturnier
- Gala-Casino-Abend

 Repaircafe im Treff am 23.04.
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Kinder- und Jugendtreff Gailbach

Der Stadtteiljugendtreff in Gailbach existiert
seit November 2005. Der TSV Gailbach
stellt dafür Räumlichkeiten von 45 m² im
Untergeschoss der Turnhalle in der Glaser-
straße zur Verfügung.
Auch in diesem Treff konnte - nach Abspra-
che mit dem Schulverwaltungs- und Sport-
amt - während der Öffnungszeiten das
Schulsportgelände für Angebote der Ju-
gendarbeit genutzt werden.

Öffnungszeiten:
Mi 16.30-18 Uhr Gruppenangebot für

Kids ab Grundschule
Fr 15.30-18.30 Uhr Offener Treff für Kids

von 6-10 Jahren

Ergebnisse im Zeitraum 01.10.2015 bis
31.12.2016:
 116 Öffnungstage für Kinder von 6-11

Jahren mit durchschnittlich 5 Besuchern
(insgesamt 510 Besucher).

 Der Anteil der bis 9-Jährigen betrug 82 %
und der 10-13-Jährigen 18 %.

 77 % waren männliche Besucher.
 Ferienprogramme fanden in allen Schulfe-

rien statt.
 Ausflug: Senckenberg-Museum Frankfurt
 Geburtstagsparty

„Offenes Sportprogramm“ Schwein-
heim

Der Stadtteiljugendtreff „Hockstraße“ in
Schweinheim existiert seit Oktober 2006.
Seit Januar 2008 wird im Fitnessraum des
Treffs ein Sportprogramm durchgeführt.
Der Offene Treff ist personell mit einer
hauptamtlichen Mitarbeiterin des JUKUZ
besetzt (nähere Infos unter Punkt „Jugend-
treff Hockstraße).

Öffnungszeiten und Angebote im Sportpro-
gramm:
Mo 17-20 Uhr (Fitness für Jungs)
Di 18-20 Uhr (Fitness für Mädchen)
Mi 17-20 Uhr (Fitness für Jungs)
Do 18-20 Uhr (Fitness für Mädchen)
Fr 17-20 Uhr (Fitness für Jungs)

Ergebnisse im Zeitraum 01.10.2015 bis
31.12.2016:
Fitnessangebote wurden an 293 Öffnungs-
tagen mit durchschnittlich 6,5 Teilnehmern
durchgeführt.
77 % waren männliche und 23 % weibliche
Besucher. Der Anteil der 14-17-Jährigen
betrug 19 % und der 18-26-Jährigen 56 %.
Die restlichen 25 % waren jüngere oder
ältere Teilnehmer.

„Offenes Sportprogramm“ Damm

Der Jugendtreff „B4“ existiert seit Januar
2007. Das BRK Aschaffenburg hat seit April
2010 die Trägerschaft des Jugendtreffs.
Frau Andrea Haluschka ist Leitung des Hau-
ses. Die Öffnungszeiten des offenen Treffs
sind der Internetseite des BRKs Aschaffen-
burg www.kvaschaffenburg.brk.de/b4 zu
entnehmen.

Seit der Eröffnung des Jugendtreffs 2007
gibt es auch im Stadtteil Damm ein Sport-
programm, das von Honorarmitarbeitern
des JUKUZ betreut und von der Fachstelle
koordiniert wird. Hierfür stehen räumlich
ein Fitnessraum sowie ein großer Saal (in
Absprache mit dem BRK) zur Verfügung.

Öffnungszeiten und Angebote im Sportpro-
gramm:
Mo, Mi, Fr 17-20 Uhr Fitnesstraining ab

14 Jahren
Fr 15-17 Uhr „Choose your sport“

ab 8 Jahren

Ergebnisse im Zeitraum 01.10.2015 bis
31.12.2016:
 Das Angebot „Choose your sport“ wurde

an insgesamt 55 Tagen angeboten und
von durchschnittlich 7 Teilnehmern be-
sucht. 96 % waren männliche Besucher.
Der Anteil der bis 9-Jährigen betrug
17 %, der 10-13-Jährigen 45 % und der
14-17-Jährigen 32 %. 6 % der Besucher
waren über 18 Jahre alt.
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 Fitnesstraining wurde an insgesamt 173
Angebotstagen durchgeführt und von
durchschnittlich 9 Teilnehmern besucht.
99 % waren männliche Besucher. Der An-
teil der 14-17-Jährigen betrug 30 % und
der 18-26-Jährigen 56 %. Die restlichen
14 % waren jüngere oder ältere Teilneh-
mer.

Kletterraum im JUKUZ

Seit Oktober 2008 wird der Kletterraum im
JUKUZ über die Fachstelle „Koordination
Stadtteiljugendtreffs“ betreut.

Offener Klettertreff

Der Offene Klettertreff findet Di und Mi je-
weils von 17-20 Uhr im Kletterraum des
JUKUZ statt (nur während der Schulwo-
chen).
Er wird von Honorarkräften des JUKUZ, die
als Trainer ausgebildet sind, betreut. Das
Angebot richtet sich an alle Kinder und Ju-
gendliche der Stadt Aschaffenburg. An
92 Angebotstagen nahmen durchschnitt-
lich 9 Kinder und Jugendliche teil (insge-
samt 779 Besucher). 54 % waren Kinder
bis 9 Jahre, 33 % 10-13-Jährige und 11 %
14-17-Jährige.

Klettertermine mit Gruppen

Schulen und sonstige Institutionen oder
Gruppen haben zudem die Möglichkeit, in-
dividuelle Aktionstage zu „buchen“. Insge-
samt nahmen 13 Gruppen das Angebot
wahr.

Offene Klettertage

In den Ferienzeiten wurden 3 „Offene
Klettertage“ - mit Klettertreff, Kletterturm
und Slackline - angeboten.

Sonstige Aktionen

 Aktionswoche „Jugendtreffs“ für Flüchtlin-
ge im Oktober 2015

 Renovierung Kletterraum März 2016
 Repaircafe April 2016
 Helferschulung Juli 2016
 JUKUZ#20 diverse Veranstaltungen Okto-

ber 2016
 Fitnesstrainerausbildung November 2016
 Fachhochschulpraktikant Juni-Oktober

2016
 Instandhaltung/Inspektionen Fitness- und

Kletterräume
 Instandhaltung Großfahrzeuge
 Bootsverleih
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Katharina Sorg
Master of Arts

der Erziehungs- und
Bildungswissenschaften

39 Std.

Catrin Nguyen
Dipl. Soz.Päd.

30 Std.

Die Leitung des Jugendtreffs Hockstraße
umfasst den Offenen Treff, das Spielever-
leihangebot des JUKUZ sowie eine vielfälti-
ge Kooperations- und Netzwerkarbeit im
Stadtteil und darüber hinaus.

Der Jugendtreff Hockstraße ist Anlaufstelle
für Kinder und Jugendliche im Alter zwi-
schen 10 und 18 Jahren, wobei das Durch-
schnittsalter im Moment bei ca. 15 Jahren
liegt. Das Einzugsgebiet erstreckt sich süd-
lich der Ringstraße zwischen Hefner-
Alteneck-Gebiet und Bessenbacher Weg mit
Schwerpunkt auf dem Rosensee-Gebiet.
Zudem liegt er in direkter Nähe zur Ge-
meinschaftsunterkunft in der Würzburger
Straße. Der Großteil der Besucher (ca.
90 %) hat einen Migrationshintergrund und
spiegelt eine Vielfältigkeit der Kulturen wie-
der. Im Durchschnitt besuchten im Jahr
2016 15 bis 25 Jugendliche regelmäßig den
Jugendtreff und gestalteten diesen partizi-
pativ mit.

Das Raumangebot umfasst Büro-, Lager-
und Sanitärräume sowie den „Offenen
Treff“, Chillraum, Fitnessraum, Küche, Saal,
Anbau, Terrasse und Außengelände. Der
Treff ist behindertengerecht eingerichtet
und verfügt über einen Babywickelplatz.

Ausgestattet ist der Jugendtreff mit Kicker,
Dart, Billardtisch, TV, Musikanlagen, Bea-
mer, Wii, Playstation 4, diverse Sportuten-
silien und einem umfangreichen Spielear-
chiv. Bei Bedarf kann auch auf den Fundus
des Verleihangebots zugegriffen werden.
Auf dem Außengelände befindet sich ein
Streetballplatz, der auch von Fremdgruppen
genutzt wird.

Der Treff wird durch eine hauptamtliche
Mitarbeiterin und eine pädagogische Hono-
rarkraft betreut. Die Honorarkräfte werden
von der Kollegin der Stadtteiljugendtreffs
Sabine Rothenstein regelmäßig geschult
und betreut. Der Treff hat während der
Schulzeit an drei Tagen die Woche für vier
Stunden geöffnet, konkret bedeutet dies:
Montag, Mittwoch und Freitag von 16-20
Uhr. Zusätzlich ist aufgrund der großen
Nachfrage der letzte Samstag im Monat
hinzugekommen.

Ab Oktober 2015 wurde die hauptamtliche
Mitarbeiterin durch eine Praktikantin, als
europäische Freiwillige aus der Türkei, un-
terstützt. Diese arbeitete sowohl in den
Bereichen der mobilen und internationalen
Jugendarbeit als auch im Treff in der Hock-
straße. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit
fanden Ferienfreizeiten in Holland und Bel-
gien statt sowie Ausflüge z. B. nach Mar-
burg und Heidelberg.

Zum Abschluss des Praktikumsjahres be-
suchte eine Gruppe aus der Normandie für
eine Woche den Jugendtreff und nahm am
Ferienangebot auf dem Buntberg teil.

Im November 2015 fand erstmalig ein Re-
pair Café in den Räumlichkeiten statt.
Das ehrenamtliche Angebot der ExpertIn-
nen für Holz, Elektro, Fahrräder und noch
vieles mehr erfuhren großen Anklang im
Einzugsgebiet des Jugendtreffs, aber auch
darüber hinaus. Gemeinsam konnten an
diesem Tag fast alle Gegenstände wieder
repariert werden.
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Aufgrund des großen Interesses wurde im
November ein zweites Repair Café in der
Hockstraße durchgeführt, das auch wieder
großen Anklang fand.

Zum Ende des Jahres 2015 wurde gemein-
sam mit den BesucherInnen eine Weih-
nachtsfeier ausgerichtet, bei der gekocht,
gegessen und das Jahr 2015 gefeiert wur-
de.
In den Wintermonaten (Oktober bis März)
wurde außerdem wieder der Familienspiele-
nachmittag einmal im Monat angeboten.
Dieser ist ein Angebot für Familien im Quar-
tier, welche mit ihren Kindern das riesige
Spiele-Archiv des Jugendtreffs unter Anlei-
tung von erfahrenen Spielern kennenlernen
und nutzen wollen.

Im Januar 2016 wurde das Kooperations-
projekt mit der interkulturellen Arbeit in
Aschaffenburg, FAIA, ausgebaut. Im Zwei-
Wochen-Rhythmus besuchte eine Gruppe
von 10-15 Jugendlichen aus der Gemein-
schaftsunterkunft freitags den Offenen
Treff. Gemeinsam wurde zusätzlich in den
Ferien das Programm gestaltet und durch-
geführt, um so für die Jugendlichen ein ab-
wechslungsreiches Angebot zu bieten.

Im Februar wurde in Zusammenarbeit mit
den StammbesucherInnen eine Faschings-
party veranstaltet.

Im vergangenen Jahr konnten auch wieder
verschiedene Schulklassen einen Kennen-
lerntag im Jugendtreff Hockstraße verbrin-
gen. Unter anderem waren eine Klasse der
Berufsschule II sowie eine Übergangsklasse
der Pestalozzi-Mittelschule zu Besuch.

Im Rahmen des 20-jährigen Jubiläums des
JUKUZ war auch der Jugendtreff Hockstraße
bei verschiedenen Veranstaltungen feder-
führend mit im Boot.
So fand beispielsweise in Zusammenarbeit
mit dem Jugendhaus und den Stadtteilju-
gendtreffs ein Kickerturnier im JUKUZ statt.
Daneben wurde mit den gleichen Bereichen
ein Gala-Casino-Abend ausgerichtet, der
großen Anklang bei den Jugendlichen fand
und als großer Erfolg verbucht werden
konnte.

Der Spieleverleih des Jugend- und Kultur-
zentrums wird ebenfalls im Treff verwaltet.
Zum Verleih angeboten werden neben einer
großen und kleinen Hüpfburg verschiedens-
te Spielgeräte, die sowohl drinnen als auch
im Freien nutzbar sind. Im laufenden Jahr
kamen 48 Entleihverträge zustande. Das
Angebot wird mit großem Interesse von
vielen verschiedenen Vereinen und Einrich-
tungen aus Aschaffenburg angenommen.

Der Fitnessraum im Jugendtreff Hockstraße
wird durch die Koordinationsstelle der
Stadtteiljugendtreffs organisiert und ver-
waltet. An fünf Tagen pro Woche finden
dort Angebote für verschiedene Zielgruppen
statt. Auch hier ist die Resonanz bzw. der
Zuspruch sehr groß.

Die Räumlichkeiten des Jugendtreffs wer-
den von folgenden Einrichtungen genutzt:
 Hausaufgabenhilfe für Schüler mit Migra-

tionshintergrund (Caritas)
 Nachhilfe für Latein/Französisch für

GymnastiastInnen
 Spessart Highlanders e.V.
 Asgard e.V.
 Cave Con e.V.
 Snookerfreunde Aschaffenburg
 sagenreiche.de
Dies bringt zusätzlich zu den Angeboten des
Jugendtreffs weitere Vielfalt in der Freizeit-
gestaltung für die Jugendlichen.
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Jennifer Haas
Dipl.-Soz.-Päd.

19,5 Std.
+9 Std.

Jugendtreff Hockstr.

Seit 01.07.2016 gibt es die neue Stelle
„Kinder- und Jugendschutz“.

Kinder und Jugendliche sind mit so vielen
Entwicklungsaufgaben beschäftigt, dass sie
in bestimmten Situationen Unterstützung
benötigen, um zu lernen:
 sich selbst vor gefährdenden Einflüssen zu

schützen,
 kritikfähig zu werden und Hilfe anzu-

nehmen,
 eigene Entscheidungen zu treffen und
 Verantwortung für sich und für ihre Mit-

menschen zu übernehmen.

Aber:
Auch Eltern brauchen Unterstützung! Wir
möchten Eltern beratend zur Seite stehen,
sie auf mögliche Gefahren aufmerksam ma-
chen und ihnen dadurch helfen, eine kon-
krete Haltung für ihre Erziehungsaufgabe zu
entwickeln.

Daneben müssen Kinder und Jugendliche in
der Öffentlichkeit geschützt werden.
Dazu zählt, dass der Zugang zu Produkten
(wie Alkohol, Tabakwaren) oder Orten (Dis-
cotheken, Gaststätten usw.), von denen
eine mögliche Gefährdung ausgehen kann,
beschränkt wird. Dies regelt das Jugend-
schutzgesetz.

Umgesetzt wird dies durch:
 Präventionsprojekte an Schulen
 Vorträge zu jugendschutzrelevanten The-

men
 Beratungsgespräche für Schulen, Eltern,

Einrichtungen, Vereine, usw.
 Präventionstheater und Ausstellungen
 Jugendschutzkontrollen zusammen mit

der Polizei und dem Ordnungsamt
 Vorträge zum Jugendschutzgesetz
 u.v.m.

In all diesen Bereichen konnten in diesem
Halbjahr konkrete Erfahrungen gesammelt
werden:

Teilgenommen wurde am Schulprojekt
Klassenrat/Sozialtraining von InVia und am
Schulprojekt Sucht/Gewalt durch einen der
Jugend- und Schulkontaktbeamten der Poli-
zei.
In Kooperation mit dem Ordnungsamt fand
ein Vortrag für die Sicherheitskräfte zum
Thema Jugendschutz statt, außerdem wur-
den Stellungnahmen zu Bescheiden und für
Veranstaltungen abgegeben sowie ein Ein-
blick in die Arbeit der City Streife gewon-
nen. Erste Anfragen von JAS, ASD, usw.
konnten bearbeitet werden. Und für Januar
2017 wurde ein Präventionstheaterstück
organisiert.
Ein Großteil der Arbeit beinhaltete jedoch
das Kennenlernen des Arbeitsfeldes, von
Ansprechpartnern und Einrichtungen, die
Schnittstellen zum Kinder- und Jugend-
schutz haben oder selbst in diesem Bereich
tätig sind.

Die Angebote des Kinder- und Jugend-
schutzes richten sich an:

 Schulen/Lehrer
 Eltern
 Vereine
 Gaststätten/Gewerbetreibende
 Multiplikatoren

Weiterhin betreut der Bereich Jugendschutz
auch das Notinsel-Programm in der Stadt
Aschaffenburg.
Das jährliche kostenlose Hausaufgabenheft,
das an den Grundschulen verteilt wird,
stellt ein Baustein der frühen Präventions-
arbeit dar und ist für 2017 bereits fertig
gestellt worden.

Letztendlich ist die Jugendschutzstelle zu-
ständig für alle Vereine und Verbände, die
nach dem Bundeskinderschutzgesetz
eine Vereinbarung mit der Stadt Aschaffen-
burg zur Vorlage des erweiterten Füh-
rungszeugnisses für ehrenamtlich Tätige
in der Jugendarbeit unterzeichnen müssen,
und war diesbezüglich bereits beratend tä-
tig.
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3. Telefon- und eMail-Liste 
 

JUKUZ 

Leitung des JUKUZ 
Jimmy Roth 
leitung@jukuz.de 
Tel. 313155 
mobil 0171-8631797 
 

Verwaltung im JUKUZ 
Sabine Bauer 
info@jukuz.de 
Fax: 219925 
Tel. 313130 
 

Hausverwaltung 
Michael Krebs 
technik@jukuz.de 
Tel. 313135 
mobil 0160/92155112 
 

Kommunale Jugendarbeit 
Stephan Schwind 
jugendarbeit@jukuz.de 
Tel. 313140 
mobil: 0173/8944409  
 

Stadtteiljugendtreffs 
Sabine Rothenstein 
stadtteiljugendtreffs@jukuz.de 
Tel. 313145 
mobil: 0173/8856029 
 

Mobile und Internationale 
Jugendarbeit 
Andre Weinrich 
mobil@jukuz.de 
Tel. 313143 
mobil: 0175-2244499 
 

Kinderkultur 
Hille Blum  
kinderkultur@jukuz.de 
Tel. 313150 
 

Medienwerkstatt 
Sinikka Oster 
medienwerkstatt@jukuz.de 
Tel. 313136 
 

Musikbüro 
Steffen Gerlach  
musikbuero@jukuz.de 
Tel. 313137 
 

Jugend-Arbeitsberatung 
Clarissa Dietz  
jugendarbeitsberatung@jukuz.de 
Tel. 313146 
mobil: 0173-3247567 
 

Jugendschutz 
Jennifer Haas 
jugendschutz@jukuz.de 
Fax: 5820516 
Tel. 5820515 
 

Jugendhaus 
Anja Henninger 
jugendhaus@jukuz.de 
Sebastian Rüth 
jugendhaus2@jukuz.de  
Tel. 313132 
 

Werkstätten 
Monika Blum 
werkstaetten@jukuz.de  
Tel. 313141 
 

Mittagsbetreuung 
Christel Satter 
Julian Laun 
Mittagsbetreuung@jukuz.de 
Tel. 313138 
 

Jugendtreff Hockstraße 
Verleih / Spielebereich 
Catrin Nguyen 
jugendtreff-hockstrasse@jukuz.de 
verleih@jukuz.de 
Fax: 5820516 
Tel. 5820514 
 

Abenteuerspielplatz Buntberg 
(nur in den Ferien)  
Tel. 3713518 
mobil: 0172-2559575  
 

Stadtjugendring 
Geschäftsführer 
Uli Kratz 
u.kratz@sjr-aschaffenburg.de  
Tel. 218733 
 

Geschäftsstelle 
Christa Helm 
c.helm@sjr-aschaffenburg.de 
Jenny Spengler 
j.spengler@sjr-aschaffenburg.de  
Tel. 218733 
 
 
 

Integrationskoordination 
Andrea Hefter 
pia@sjr-aschaffenburg.de 
Tel. 218755 
 

Cafè ABdate 
Sigrid Ehrmann  
jugendinformation@cafe-abdate.de 
Tel. 218761 
www.cafe-abdate.de 
 

Radio Klangbrett 
Anke Bareiß 
klangbrett@sjr-aschaffenburg.de 
Tel. 4380841 
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